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JUSLINE Entscheidung

@ Veroffentlicht am 30.10.2015

Entscheidungsdatum

30.10.2015
Norm

B-VG Art.133 Abs4
FeZG 83 Abs2
FeZG 84 Abs2
FeZG §9 Abs1
FeZG 89 Abs6
FMGebO 847 Abs1
FMGebO 848 Abs1
FMGebO 8§49
FMGebO 850 Abs1 Z1
FMGebO 8§50 Abs4
FMGebO 851 Abs1
RGG 82
RGG 83 Abs1
RGG 83 Abs5
RGG 84 Abs1
RGG §6 Abs1
RGG 86 Abs2
VwWGVG §24
VWGVG §28 Abs1
VWGVG 8§28 Abs2
1. B-VG Art. 133 heute
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.2019 bis 24.05.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
B-VG Art. 133 giltig ab 01.01.2019zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 25.05.2018 bis 31.12.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 22/2018
B-VG Art. 133 giltig von 01.08.2014 bis 24.05.2018zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 164/2013
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2014 bis 31.07.2014zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 51/2012
B-VG Art. 133 giltig von 01.01.2004 bis 31.12.2013zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 100/2003
B-VG Art. 133 gultig von 01.01.1975 bis 31.12.2003zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 444/1974
B-VG Art. 133 gultig von 25.12.1946 bis 31.12.1974zuletzt geandert durch BGBI. Nr. 211/1946
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10.
. B-VG Art. 133 gultig von 03.01.1930 bis 30.06.1934
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B-VG Art. 133 gultig von 19.12.1945 bis 24.12.1946zuletzt geandert durch StGBI. Nr. 4/1945

FeZG § 3 heute

FeZG § 3 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023
FeZG § 3 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI.
FeZG §& 3 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

Nr.111/2010

FeZG 8 4 heute

FeZG § 4 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG § 4 gultig von 01.07.2020 bis 31.12.2023 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 104/2019
FeZG 8 4 gultig von 31.12.2010 bis 30.06.2020zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FeZG § 4 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG 8 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FezZG 8 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FezG 8 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

FeZG 8 9 heute

FeZG 8 9 gultig ab 01.01.2024 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 112/2023

FeZG 8 9 gultig von 01.01.2014 bis 31.12.2023 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 96/2013
FezZG 8 9 gultig von 31.12.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. I Nr. 111/2010
FezZG 8 9 gultig von 01.01.2001 bis 30.12.2010

1. RGG 8§ 2 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
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RGG § 2 guiltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 3 guiltig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 guiltig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 gultig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

RGG § 3 gultig von 01.09.2016 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 3 gultig von 01.09.2012 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 50/2012
RGG § 3 guiltig von 01.01.2004 bis 31.08.2012 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 guiltig von 01.07.2003 bis 31.12.2003 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 3 gultig von 01.01.2002 bis 30.06.2003 zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 98/2001
RGG § 3 gultig von 01.01.2000 bis 31.12.2001

. RGG § 4 gultig von 01.07.2003 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023

RGG § 4 giiltig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG § 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG § 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG § 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

RGG 8§ 6 gultig von 01.11.2021 bis 31.12.2023 aufgehoben durch BGBI. | Nr. 112/2023
RGG 8§ 6 gultig von 01.09.2016 bis 31.10.2021 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2016
RGG 8§ 6 gultig von 01.01.2014 bis 31.08.2016zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 70/2013
RGG § 6 gultig von 14.01.2010 bis 31.12.2013 zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 9/2010
RGG 8§ 6 gultig von 01.07.2003 bis 13.01.2010zuletzt gedndert durch BGBI. | Nr. 71/2003
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6. RGG § 6 gultig von 01.01.2000 bis 30.06.2003

1. VWGVG § 24 heute

2. VWGVG § 24 glltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VWGVG § 24 glltig von 01.01.2017 bis 31.12.2018zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 24/2017
4. VwGVG § 24 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2016

1. VWGVG § 28 heute

2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017

3. VwGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

1. VWGVG 8 28 heute
2. VWGVG § 28 gliltig ab 01.01.2019zuletzt geandert durch BGBI. | Nr. 138/2017
3. VwWGVG § 28 glltig von 01.01.2014 bis 31.12.2018

Spruch
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IM NAMEN DER REPUBLIK!

Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Stephan KANHAUSER als Einzelrichter tiber die Beschwerde
des XXXX, gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 21. April 2015, GZ 0001622698, zu Recht
erkannt:Das Bundesverwaltungsgericht hat durch den Richter Mag. Stephan KANHAUSER als Einzelrichter (ber die
Beschwerde des romisch 40 , gegen den Bescheid der GIS Gebuhren Info Service GmbH vom 21. April 2015, GZ
0001622698, zu Recht erkannt:

A)

Die Beschwerde wird gemald 8 28 Abs. 1 und 2 Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz - VwGVG,BGBI. | Nr. 33/2013 in
Verbindung mit § 3 Abs. 5 und § 6 Abs. 2 Rundfunkgebuihrengesetz - RGG, BGBI. I. Nr. 159/1999 jeweils in der Fassung
BGBI. | Nr. 70/2013 sowie 8§ 47ff Fernmeldegebihrenordnung (Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz),BGBI. | Nr.
170/1970 in der FassungBGBIl. | Nr. 71/2003, iVm 8§ 9 Abs. 6 sowie 8§ 3 Abs. 2 und 8 4 Abs. 2
Fernsprechentgeltzuschussgesetz - FeZG, BGBI. | Nr. 142/2000 in der FassungBGBI. | Nr. 96/2013, als unbegrindet
abgewiesen.Die Beschwerde wird gemal3 Paragraph 28, Absatz eins und 2 Verwaltungsgerichtsverfahrensgesetz -
VWGVG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 33 aus 2013, in Verbindung mit Paragraph 3, Absatz 5 und Paragraph 6,
Absatz 2, Rundfunkgebiihrengesetz - RGG, Bundesgesetzblatt rémisch eins. Nr. 159 aus 1999, jeweils in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 70 aus 2013, sowie Paragraphen 47 f, f, Fernmeldegebiihrenordnung (Anlage zum
Fernmeldegebihrengesetz), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 170 aus 1970, in der Fassung Bundesgesetzblatt Teil eins,
Nr. 71 aus 2003,, in Verbindung mit Paragraph 9, Absatz 6, sowie Paragraph 3, Absatz 2 und Paragraph 4, Absatz 2,
Fernsprechentgeltzuschussgesetz - FeZG, Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 142 aus 2000, in der Fassung
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 96 aus 2013,, als unbegrindet abgewiesen.

B)

Die Revision ist gemaR Art. 133 Abs. 4 B-VG nicht zuldssigDie Revision ist gemal Artikel 133, Absatz 4, B-VG nicht
zuldssig.

Text

ENTSCHEIDUNGSGRUNDE:

I. Verfahrensgang:rémisch eins. Verfahrensgang:

1 Mit am 10. Marz 2015 bei der belangten Behérde eingelangtem Formular beantragte der Beschwerdefihrer die
Befreiung von den Rundfunkgebuhren, die Zuerkennung einer Zuschussleistung und die Befreiung von der Entrichtung
der Okostrompauschale. Der Beschwerdefilhrer fiihrte an, er werde die beantragte Zuschussleistung zum
Fernsprechentgelt bei A1 einlésen. Er gab als Anspruchsvoraussetzung "Bezieher von Leistungen nach dem
Arbeitslosenversicherungsgesetz, Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, Bezieher von Beihilfen
nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz" zu sein, und eine weitere mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebende Person
an. Diesem Antrag waren keine weiteren Unterlagen beigeschlossen.
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2. Mit Schreiben vom 19. Madrz 2015 ersuchte die belangte Behtrde den Beschwerdeflhrer, die Meldebestatigung des
Beschwerdefihrers bzw. aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebender Personen, und Nachweise Uber eine im
Gesetz genannte Anspruchsgrundlage (soziale Transferleistung) und uber alle Bezlige des Beschwerdefihrers bzw.
aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen, jeweils in Kopie, innerhalb von zwei Wochen ab
Zustellung dieses Schreibens nachzureichen. Konkret erging die Aufforderung "Anspruch/Einkommen fehlt, z.B. AMS-

Bescheid. Einkommen von der Mitbewohnerin des Beschwerdefuhrers bitte belegen."
3. Der Beschwerdefuhrer Gbermittelte der belangten Behdrde daraufhin folgende Unterlagen:

* Meldebestatigung aus dem Zentralen Melderegister vom 6. Dezember 2013 Uber den aufrechten Hauptwohnsitz des
Beschwerdefihrers an der antragsgegenstandlichen Adresse

* Meldebestdtigung aus dem Zentralen Melderegister vom 16. Marz 2015 uber den aufrechten Hauptwohnsitz der
Mitbewohnerin des Beschwerdefiihrers an der antragsgegenstandlichen Adresse

* Bescheid des Arbeitsmarktservice (AMS) vom 26. Janner 2015 Uber den Leistungsanspruch des Beschwerdeflhrers
bis einschlieRlich 21. Juli 2015

* Lohn-/ Gehaltszettel der Mitbewohnerin des Beschwerdeflihrers von Februar 2015.

4. Mit Schreiben vom 1. April 2015 teilte die belangte Behorde dem Beschwerdefiihrer das "Ergebnis der
Beweisaufnahme" (namlich eine Richtsatziberschreitung des Haushaltseinkommens um € 699,07) mit und forderte ihn
zur Nachreichung einer detaillierten Mietzinsaufschlisselung innerhalb von zwei Wochen nach der Zustellung dieses

Schreibens auf, widrigenfalls sein Antrag abgewiesen werden misse.

5. Daraufhin sendete der Beschwerdefuhrer der belangten Behdrde am 7. April ein E-Mail, in dem er darauf verwies,
einen "Nachweis der zu zahlenden Miete" als Anlage zu Ubermitteln. Diesem E-Mail beigeschlossen war ein
Kontoauszug, aus welchem eine Inlandsiberweisung des Beschwerdefihrers an eine Immobiliengesellschaft, jedoch

kein Uberweisungsdatum ersichtlich ist.

6. Mit dem angefochtenen Bescheid vom 21. April 2015 wies die belangte Behorde den Antrag des Beschwerdefihrers
ab und fuhrte begriindend aus, das Haushaltseinkommen habe die fir die Gebthrenbefreiung bzw. Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt mal3gebliche Betragsgrenze tberschritten. Eine detaillierte Mietzinsaufschllsselung sei nicht
nachgereicht worden. Auch sei der Beschwerdeftihrer schriftlich darauf hingewiesen worden, seinen Antrag abweisen
zu mussen, sollte er die bendtigten Angaben bzw. Unterlagen nicht innerhalb von 14 Tagen nach Erhalt der

schriftlichen Aufforderung nachreichen.

7. Gegen diesen Bescheid wurde fristgerecht Beschwerde erhoben und dieser eine Mietvorschreibung einer

Immobiliengesellschaft vom 1. Juni 2014 in Héhe von insgesamt € 760,57 beigeschlossen.
IIl. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogenrémisch zwei. Das Bundesverwaltungsgericht hat erwogen:
1. Folgender Sachverhalt steht fest:

1.1. Der Beschwerdefuhrer beantragte am 10. Mdrz 2015 eine Befreiung von den Rundfunkgebihren sowie die
Zuerkennung einer Zuschussleistung und die Befreiung von der Entrichtung der Okostrompauschale. Dabei gab er "A1"
als Betreiber, bei dem die Zuschussleistung eingeldst werde, als Anspruchsvoraussetzung "Bezieher von Leistungen
nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz, Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, Bezieher von
Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz" zu sein, und eine weitere mit ihm im gemeinsamen Haushalt

lebende Person an.
Diesem Antragsformular waren keine weiteren Unterlagen beigefugt.

1.2. Mit Schreiben vom 19. Marz 2015 ersuchte die belangte Behdrde den Beschwerdefiihrer, Nachweise fur seinen
gesetzlichen Anspruch und Einkommensnachweise fir ihn und seine Mitbewohnerin innerhalb von zwei Wochen ab

Zustellung dieses Schreibens nachzureichen.

1.3. Am 31. Marz 2015 langten bei der belangten Behdérde ergéanzende Unterlagen, darunter ein Lohn-/Gehaltszettel
der Mitbewohnerin des Beschwerdefihrers und ein AMS-Bescheid Uber den Anspruch des Beschwerdeflhrers auf
Arbeitslosengeld bis einschlief3lich "21. Juli 2015" ein.

1.4. Mit Schreiben vom 1. April 2015 teilte die belangte Behtrde dem Beschwerdeflihrer als "Ergebnis der



Beweisaufnahme" mit, dass nach Abzug einer Eigenheimpauschale in Hohe von € 105,38 von den GesamteinkUnften
des Beschwerdeflhrers und seiner Mitbewohnerin (AMS-Bezug, Lohn/Gehalt) das malRgebliche Haushaltseinkommen
in Hohe von € 2.163,91 die fur eine Gebuhrenbefreiung bzw. Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt mal3gebliche
Betragsgrenze um € 699,07 Ubersteigt, und ersuchte ihn, eine detaillierte Mietzinsaufschlisselung innerhalb von zwei
Wochen nachzureichen.

1.5. Der Beschwerdeflhrer Ubermittelte der belangten Behdrde daraufhin mit E-Mail vom 7. April 2015 einen
Kontoauszug, woraus eine Inlandstuberweisung des Beschwerdeflhrers an eine Immobiliengesellschaft, jedoch kein
Uberweisungsdatum ersichtlich ist.

Eine detaillierte Mietzinsaufschlisselung wurde nicht nachgereicht.

1.6. Die belangte Behorde wies mit Bescheid vom 21. April 2015 den Antrag des Beschwerdeflhrers auf Befreiung von
den Rundfunkgebuthren und auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt mit der Begriindung des Ergebnisses der
Beweisaufnahme ab.

1.7. Auch unter Berucksichtigung der mit der Beschwerde nachgereichten Mietzinsaufschlisselung ist im Ergebnis eine
Richtsatztberschreitung festzustellen.

2. Beweiswurdigung:

Die Feststellungen beruhen auf den von der belangten Behodrde vorgelegten Verwaltungsakt und den seitens des
Beschwerdefiihrers beigebrachten Unterlagen.

Bei festgestellten Einklinften in der Hohe € 2.269,29 betrdgt das mal3gebliche Haushaltseinkommen unter
Berucksichtigung der mit der Beschwerde vorgelegten Mietvorschreibung in Hohe von € 760,57 monatlich € 1.508,72.
Im Ergebnis verbleibt somit auch bei Berucksichtigung der nunmehr nachgewiesenen Mietkosten eine
Richtsatzuberschreitung unter Zugrundelegung der Betragsgrenze flr einen Zweipersonenhaushalt von € 1.464,84.

3. Rechtliche Beurteilung:
Zu A) Abweisung der Beschwerde
3.1. Zur Zustandigkeit des Bundesverwaltungsgerichts:

Mit der Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle 2012 (BGBI. | Nr. 51/2012) wurde mit 1. Janner 2014 (Art. 151 Abs. 51 Z 6
B-VG) das Bundesverwaltungsgericht (Art. 129 B-VG) eingerichtet.Mit der Verwaltungsgerichtsbarkeits-Novelle 2012
Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 51 aus 2012,) wurde mit 1. Janner 2014 (Artikel 151, Absatz 51, Ziffer 6, B-VG) das
Bundesverwaltungsgericht (Artikel 129, B-VG) eingerichtet.

Gemald Art. 130 Abs. 1 Z 1 B-VG erkennen die Verwaltungsgerichte Uber Beschwerden gegen den Bescheid einer
Verwaltungsbehorde wegen Rechtswidrigkeit.Gemal3 Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins, B-VG erkennen die
Verwaltungsgerichte Gber Beschwerden gegen den Bescheid einer Verwaltungsbehérde wegen Rechtswidrigkeit.

8 6 Abs. 1 RGG normiert die Zustandigkeit des Bundesverwaltungsgerichts zur Entscheidung Uber Beschwerden gegen
Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH.Paragraph 6, Absatz eins, RGG normiert die Zustandigkeit des
Bundesverwaltungsgerichts zur Entscheidung Uber Beschwerden gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service
GmbH.

Gemal § 9 Abs. 2 Z 1 VWGVG ist belangte Behdrde in den Fallen des Art. 130 Abs. 1 Z 1GemaR Paragraph 9, Absatz 2,
Ziffer eins, VWGVG ist belangte Behdrde in den Fallen des Artikel 130, Absatz eins, Ziffer eins

B-VG jene Behorde, die den angefochtenen Bescheid erlassen hat - vorliegend sohin die GIS Gebuhren Info Service
GmbH.

Gemal 8§ 6 Bundesverwaltungsgerichtsgesetz (BVYWGG), BGBI. | Nr. 10/2013, entscheidet das Bundesverwaltungsgericht
durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch Senate vorgesehen ist (im
Wesentlichen gleichlautend Art. 135 Abs. 1 B-VG sowie § 2 VWGVG.) Mangels einer solchen gesetzlichen Anordnung
einer Senatszustandigkeit liegt somit Einzelrichterzustandigkeit vor.Gemaf Paragraph 6,
Bundesverwaltungsgerichtsgesetz (BVwGG), Bundesgesetzblatt Teil eins, Nr. 10 aus 2013, entscheidet das
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Bundesverwaltungsgericht durch Einzelrichter, sofern nicht in Bundes- oder Landesgesetzen die Entscheidung durch
Senate vorgesehen ist (im Wesentlichen gleichlautend Artikel 135, Absatz eins, B-VG sowie Paragraph 2, VwWGVG.)
Mangels einer solchen gesetzlichen Anordnung einer Senatszustandigkeit liegt somit Einzelrichterzustandigkeit vor.

3.2. Verfahren vor dem Bundesverwaltungsgericht:

Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VWGVG geregelt (8 1
leg.cit.). Gemal § 58 Abs. 2 VWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens
dieses Bundesgesetzes bereits kundgemacht wurden, in Kraft.Das Verfahren der Verwaltungsgerichte mit Ausnahme
des Bundesfinanzgerichtes ist durch das VWGVG geregelt (Paragraph eins, leg.cit.). Gemal} Paragraph 58, Absatz 2,
VwWGVG bleiben entgegenstehende Bestimmungen, die zum Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Bundesgesetzes bereits
kundgemacht wurden, in Kraft.

Gemal § 17 VwGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das Verfahren Uber
Beschwerden gemaf3 Art. 130 Abs. 1 B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der 88 1 bis 5 sowie des IV. Teiles,
die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO, BGBI. Nr. 194/1961, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG,
BGBI. Nr. 173/1950, und des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG,BGBI. Nr. 29/1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemal anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.GemaR Paragraph 17, VWGVG sind, soweit in diesem Bundesgesetz nicht anderes bestimmt ist, auf das
Verfahren Uber Beschwerden gemal? Artikel 130, Absatz eins, B-VG die Bestimmungen des AVG mit Ausnahme der
Paragraphen eins bis 5 sowie des romisch vier. Teiles, die Bestimmungen der Bundesabgabenordnung - BAO,
Bundesgesetzblatt Nr. 194 aus 1961,, des Agrarverfahrensgesetzes - AgrVG, Bundesgesetzblatt Nr. 173 aus 1950,, und
des Dienstrechtsverfahrensgesetzes 1984 - DVG, Bundesgesetzblatt Nr. 29 aus 1984, und im Ubrigen jene
verfahrensrechtlichen Bestimmungen in Bundes- oder Landesgesetzen sinngemall anzuwenden, die die Behdrde in
dem dem Verfahren vor dem Verwaltungsgericht vorangegangenen Verfahren angewendet hat oder anzuwenden
gehabt hatte.

3.3. Auszugsweise lauten 88 2 und 3 RGG folgendermalen3.3. Auszugsweise lauten Paragraphen 2 und 3 RGG
folgendermaRen:

"8 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des § 1 Abs. 1 in Gebauden betreibt (Rundfunkteilnehmer),
hat GebUhren nach § 3 zu entrichten. Dem Betrieb einer Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft
gleichzuhalten."§ 2. (1) Wer eine Rundfunkempfangseinrichtung im Sinne des Paragraph eins, Absatz eins, in Gebauden
betreibt (Rundfunkteilnehmer), hat Geblhren nach Paragraph 3, zu entrichten. Dem Betrieb einer
Rundfunkempfangseinrichtung ist deren Betriebsbereitschaft gleichzuhalten.

§ 3. (1) Die Gebuhren sind fur jeden Standort (§ 2 Abs. 2) zu entrichten und betragen fUParagraph 3, (1) Die Gebuhren
sind fUr jeden Standort (Paragraph 2, Absatz 2,) zu entrichten und betragen fur

Radio-Empfangseinrichtungen ..........ccccoeveveevreenne 0,36
Euro

Fernseh-Empfangseinrichtungen .........cccoceveenenenne. 1,16
Euro

monatlich.

[..]

(5) Von den Gebuhren nach Abs. 1 sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in §§ 47 bis 49
der Anlage zum FernmeldegebUhrengesetz (Fernmeldegebthrenordnung), BGBI. Nr. 170/1970 in der jeweils geltenden
Fassung, genannten Voraussetzungen fur eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen."(5) Von den Gebuhren
nach Absatz eins, sind auf Antrag jene Rundfunkteilnehmer zu befreien, bei denen die in Paragraphen 47 bis 49 der
Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (Fernmeldegebihrenordnung), Bundesgesetzblatt Nr. 170 aus 1970, in der
jeweils geltenden Fassung, genannten Voraussetzungen fir eine Befreiung von der Rundfunkgebihr vorliegen."

GemalR § 6 Abs. 2 RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen Uberdies die 8§ 50, 51 und 53 der Anlage zum
Fernmeldegeblihrengesetz  (Fernmeldegebuhrenordnung), BGBI. 170/1970, in der jeweils geltenden Fassung,
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anzuwenden. Die im Beschwerdefall insoweit maligebenden §§ 47 bis 51 der Fernmeldegebihrenordnung lauten
(auszugsweise):Gemald Paragraph 6, Absatz 2, RGG sind im Verfahren Uber Befreiungen Uberdies die Paragraphen 50,
51 und 53 der Anlage zum Fernmeldegebihrengesetz (FernmeldegebUhrenordnung), Bundesgesetzblatt 170 aus
1970,, in der jeweils geltenden Fassung, anzuwenden. Die im Beschwerdefall insoweit maRgebenden Paragraphen 47
bis 51 der Fernmeldegebihrenordnung lauten (auszugsweise):

"Befreiungsbestimmungen
§ 47. (1) Uber Antrag sind von der EntrichtungParagraph 47, (1) Uber Antrag sind von der Entrichtung

e -Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr fur Radio-Empfangseinrichtungen [...],

e -Strichaufzahlung
der Rundfunkgebuhr fur Fernseh-Empfangseinrichtungen [...]

zu befreien:
1. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

2. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz,BGBI. Nr. 313/1994;2. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

3. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand,

4. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977,
5. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz,
6. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1983,

7. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus
sonstigen offentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit.

(2) Uber Antrag sind ferner zu befreien:

1. Von der Rundfunkgebuihr fur Radio- und Fernseh-Empfangseinrichtungen
a) Blindenheime, Blindenvereine,

b) Pflegeheime fir hilflose Personen,

wenn der Rundfunk- oder Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.
2.Von der Rundfunkgebuhr flir Fernseh-Empfangseinrichtungen

a) Gehorlose und schwer hérbehinderte Personen;

b) Heime flr solche Personen,

wenn der Fernsehempfang diesen Personen zugute kommt.

§ 48. (1) Die Zuerkennung einer GebUhrenbefreiung an Personen nach § 47 ist jedoch dann unzuldssig, wenn das
Haushalts-Nettoeinkommen den fur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fiir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt
festgesetzten Richtsatz um mehr als 12% Ubersteigt.Paragraph 48, (1) Die Zuerkennung einer Gebuhrenbefreiung an
Personen nach Paragraph 47, ist jedoch dann unzuladssig, wenn das Haushalts-Nettoeinkommen den fir die
Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um mehr als
12% Ubersteigt.

(2) Die Bestimmungen des Abs. 1 finden auf die nach § 47 Abs. 2 Z 1 und Z 2 lit. b anspruchsberechtigte
Personengruppe keine Anwendung.(2) Die Bestimmungen des Absatz eins, finden auf die nach Paragraph 47, Absatz 2,
Ziffer eins und Ziffer 2, Litera b, anspruchsberechtigte Personengruppe keine Anwendung.

(3) Nettoeinkommen im Sinne des Abs. 1 ist die Summe samtlicher Einkinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich
mit Verlusten und vermindert um die gesetzlich geregelten Abzlge.(3) Nettoeinkommen im Sinne des Absatz eins, ist
die Summe samtlicher Einkiinfte in Geld oder Geldeswert nach Ausgleich mit Verlusten und vermindert um die
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gesetzlich geregelten Abzlge.

(4) Bei Ermittlung des Nettoeinkommens sind Leistungen auf Grund des Familienlastenausgleichsgesetzes 1967,
Kriegsopferrenten, Heeresversorgungsrenten, Opferflirsorgerenten, Verbrechensopferrenten sowie Unfallrenten und
das Pflegegeld nicht anzurechnen.

(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fiir eine Gebiihrenbefreiung maRgebliche Betragsgrenze nach Abs. 1, kann der
Befreiungswerber als abzugsfihige Ausgaben geltend machen:(5) Ubersteigt das Nettoeinkommen die fir eine
Gebuhrenbefreiung maligebliche Betragsgrenze nach Absatz eins, kann der Befreiungswerber als abzugsfahige
Ausgaben geltend machen:

1. den Hauptmietzins einschlieBlich der Betriebskosten im Sinne des Mietrechtsgesetzes, wobei eine gewahrte
Mietzinsbeihilfe anzurechnen ist,

2. anerkannte auBergewohnliche Belastungen im Sinne der 88 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 198&.
anerkannte aufergewdhnliche Belastungen im Sinne der Paragraphen 34 und 35 des Einkommensteuergesetzes 1988.

8 49. Eine GebUhrenbefreiung setzt ferner voraus:Paragraph 49, Eine GebUhrenbefreiung setzt ferner voraus:

1. Der Antragsteller muss an dem Standort, fur welchen er die Befreiung von der Rundfunkgebihr beantragt, seinen
Hauptwohnsitz haben,

2. der Antragsteller muss volljahrig sein,
3. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Gebuhrenbefreiung vorgeschoben sein,

4. eine Befreiung darf nur fur die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemaf}
8 47 Abs. 2 eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.4. eine Befreiung darf nur
far die Wohnung des Antragstellers ausgesprochen werden. In Heimen oder Vereinen gemal3 Paragraph 47, Absatz 2,
eingerichtete Gemeinschaftsraume gelten fir Zwecke der Befreiung als Wohnung.

§ 50. (1) Das Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwarParagraph 50, (1) Das
Vorliegen des Befreiungsgrundes ist vom Antragsteller nachzuweisen, und zwar:

1. in den Fallen des § 47 Abs. 1 durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen]. in den Fallen des Paragraph
47, Absatz eins, durch den Bezug einer der dort genannten Leistungen,

2. im Falle der Gehorlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen
vergleichbaren Nachweis tber den Verlust des Gehérvermdgens.

(2) Der Antragsteller hat anlasslich seines Antrages Angaben zum Namen, Vornamen und Geburtsdatum aller in
seinem Haushalt lebenden Personen zu machen. Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist, sofern der Antragsteller
und alle in seinem Haushalt lebenden Personen dem schriftlich zugestimmt haben, berechtigt, diese Angaben im Wege
des ZMR auf Richtigkeit und Vollstandigkeit zu Uberprufen, wobei die Anschrift als Auswahlkriterium vorgesehen
werden kann.

[...]

(4) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fir die Berechnung des
Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

[..]

(6) Die Gesellschaft darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes
verwenden; sie hat dafur Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zuldssigen Umfang verwendet werden und hat
Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

8 51. (1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info
Service GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemaR 8 50 erforderlichen Nachweise anzuschlieRen.Paragraph 51,
(1) Befreiungsantrage sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars bei der GIS Gebuhren Info Service
GmbH einzubringen. Dem Antrag sind die gemal3 Paragraph 50, erforderlichen Nachweise anzuschlieBen.

(2) Die GebUhrenbefreiung ist mit hochstens funf Jahren zu befristen. Bei Festsetzen der Befristung ist insbesondere
Bedacht auf die Art, die Dauer und den Uberpriifungszeitraum der in § 47 genannten Anspruchsberechtigung zu



nehmen. [...]"(2) Die Gebuhrenbefreiung ist mit hdchstens funf Jahren zu befristen. Bei Festsetzen der Befristung ist
insbesondere Bedacht auf die Art, die Dauer und den Uberprifungszeitraum der in Paragraph 47, genannten
Anspruchsberechtigung zu nehmen. [...]"

3.4. Auszugsweise lauten 88 3, 4 und 9 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FezG) folgendermal3en3.4. Auszugsweise
lauten Paragraphen 3, 4 und 9 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FezG) folgendermal3en:

"Anspruchsberechtigter Personenkreis
8 3. (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:Paragraph 3, (1) Eine Zuschussleistung setzt voraus:

1. Der Antragsteller darf nicht bereits fur einen Zugang zum 6ffentlichen Kommunikationsnetz eine Zuschussleistung
zum Fernsprechentgelt beziehen (Doppelbezugsverbot), insbesondere darf pro Haushalt nur eine Zuschussleistung
nach diesem Bundesgesetz bezogen werden.

2. der Antragsteller darf nicht von anderen Personen zur Erlangung der Zuschussleistung vorgeschoben sein;
3. der Zugang zum offentlichen Kommunikationsnetz darf nicht fur geschaftliche Zwecke genutzt werden;
4. der Antragsteller muss volljahrig sein.

(2) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben (Z 1) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Z 2
und 3), haben Uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:(2) Sofern die
Voraussetzungen des Absatz eins, gegeben (Ziffer eins,) bzw. vom Antragsteller glaubhaft gemacht worden sind (Ziffer
2 und 3), haben uber Antrag folgende Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt:

1. Bezieher von Leistungen nach pensionsrechtlichen Bestimmungen oder diesen Zuwendungen vergleichbare
sonstige wiederkehrende Leistungen versorgungsrechtlicher Art der 6ffentlichen Hand;

2. Bezieher von Leistungen nach dem Arbeitslosenversicherungsgesetz 1977;
3. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktférderungsgesetz;

4. Bezieher von Beihilfen nach dem Arbeitsmarktservicegesetz, BGBI. Nr. 313/1994;4. Bezieher von Beihilfen nach dem
Arbeitsmarktservicegesetz, Bundesgesetzblatt Nr. 313 aus 1994,;

5. Bezieher von Beihilfen nach dem Studienférderungsgesetz 1992;

6. Bezieher von Leistungen und Unterstitzungen aus der Sozialhilfe oder der freien Wohlfahrtspflege oder aus

sonstigen 6ffentlichen Mitteln wegen sozialer Hilfsbedurftigkeit;
7. Bezieher von Pflegegeld oder einer vergleichbaren Leistung;

8. Gehdrlose und schwer hérbehinderte Personen, sofern die technische Ausgestaltung des Zuganges zum o6ffentlichen

Kommunikationsnetz eine Nutzung fur sie ermoglicht;

sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR § 2 Abs. 2 und § 2 Abs. 3 dieser Personen den fur die Gewahrung einer
Ausgleichszulage fur einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten Richtsatz um nicht mehr als 12%
Ubersteigt.sofern das Haushalts-Nettoeinkommen gemaR Paragraph 2, Absatz 2 und Paragraph 2, Absatz 3, dieser
Personen den fur die Gewahrung einer Ausgleichszulage fir einen Ein- oder Mehrpersonenhaushalt festgesetzten
Richtsatz um nicht mehr als 12% Ubersteigt.

(3) Sofern die Voraussetzungen des Abs. 1 gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fur gehdrlose und schwer
hérbehinderte Personen Anspruch auf Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die
technische Ausgestaltung des Zugangs zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim
aufhaltigen gehoérlosen und/oder schwer hérbehinderten Personen gegeben ist.(3) Sofern die Voraussetzungen des
Absatz eins, gegeben sind, haben Uber Antrag Heime fir gehorlose und schwer hérbehinderte Personen Anspruch auf
Zuschussleistungen zum Fernsprechentgelt, sofern die Zuganglichkeit und die technische Ausgestaltung des Zugangs
zum offentlichen Kommunikationsnetz zur Nutzung durch die im Heim aufhdltigen gehdrlosen und/oder schwer
hérbehinderten Personen gegeben ist.

Verfahren

8 4. (1) Antrage auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter Verwendung des hiefur aufgelegten Formulars
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bei der GIS Gebuhren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der Antragsteller insbesondere den gemal3 § 11
vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte
Zuschussleistung einzuldsen. (2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne des 8 3 Abs. 2 und 3 ist vom
Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur die Falle des 8 3 Abs. 2 durch den Nachweis des Bezuges einer der dort
genannten Leistungen, in Fallen der Gehdrlosigkeit oder schweren Hérbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung
oder durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des Gehdrvermoégens zu erfolgen. (3) Der Antragsteller
hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der ortlich zustandigen Meldebehdrde Uber die in seinem Haushalt
lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen. (4) Die Einkommensverhéltnisse des Antragstellers und
aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen
Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher Einkinfte im Sinne des § 2 Abs. 2 und Abs. 3 zu
umfassen. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die
Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern. (6) Die GIS Gebihren Info
Service GmbH darf die ermittelten Daten ausschlieBlich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes verwenden;
sie hat daflr Sorge zu tragen, dass die Daten nur im zuldssigen Umfang verwendet werden und hat Vorkehrungen
gegen Missbrauch zu treffen.Paragraph 4, (1) Antrége auf Zuschussleistung zum Fernsprechentgelt sind unter
Verwendung des hieflr aufgelegten Formulars bei der GIS Gebiihren Info Service GmbH einzubringen. Darin hat der
Antragsteller insbesondere den gemald Paragraph 11, vertraglich verpflichteten Betreiber anzugeben, bei welchem er
beabsichtigt, eine allenfalls zuerkannte Zuschussleistung einzuldsen. (2) Das Vorliegen eines Zuschussgrundes im Sinne
des Paragraph 3, Absatz 2 und 3 ist vom Antragsteller nachzuweisen. Dies hat fur die Falle des Paragraph 3, Absatz 2,
durch den Nachweis des Bezuges einer der dort genannten Leistungen, in Fallen der Gehorlosigkeit oder schweren
Horbehinderung durch eine arztliche Bescheinigung oder durch einen vergleichbaren Nachweis Uber den Verlust des
Gehorvermdgens zu erfolgen. (3) Der Antragsteller hat anlasslich des Antrages eine Bestatigung der drtlich zustandigen
Meldebehorde Uber die in seinem Haushalt lebenden Personen einzuholen und dem Antrag beizulegen. (4) Die
Einkommensverhaltnisse des Antragstellers und aller mit ihm im gemeinsamen Haushalt lebenden Personen sind
durch ein Zeugnis des ortlich zustandigen Finanzamtes nachzuweisen. Der Nachweis hat die Summe samtlicher
Einklnfte im Sinne des Paragraph 2, Absatz 2 und Absatz 3, zu umfassen. (5) Die GIS Gebuhren Info Service GmbH ist
berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens
erforderlichen Urkunden aufzufordern. (6) Die GIS GebUhren Info Service GmbH darf die ermittelten Daten
ausschlief3lich zum Zweck der Vollziehung dieses Bundesgesetzes verwenden; sie hat daflir Sorge zu tragen, dass die
Daten nur im zulassigen Umfang verwendet werden und hat Vorkehrungen gegen Missbrauch zu treffen.

Zustandigkeit

§ 9. (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten hat die GIS Gebiihren Info Service
GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der H6he der Zuschussleistung auf die Verordnung
geméR § 6 hinzuweisen ist. (...)Paragraph 9, (1) Uber einen Antrag auf Zuschussleistungen zu den Fernsprechentgelten
hat die GIS Gebuhren Info Service GmbH mittels Bescheid zu entscheiden, in welchem hinsichtlich der Hohe der
Zuschussleistung auf die Verordnung gemal Paragraph 6, hinzuweisen ist. (...)

(6) Gegen Bescheide der GIS Gebuhren Info Service GmbH und wegen Verletzung ihrer Entscheidungspflicht in
Verwaltungssachen kann Beschwerde an das Bundesverwaltungsgericht erhoben werden. (...) (8)

In Verfahren gemal3 Abs. 1 bis 4 sind das AVG und das VWG anzuwenden.'In Verfahren gemal} Absatz eins bis 4 sind
das AVG und das VVG anzuwenden."

Die Fernmeldegeblhrenordnung und das Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG) enthalt also die Verpflichtung des
Antragstellers bzw. der Antragstellerin, den Grund fur die Befreiung von der Rundfunkgebihr bzw. fir die
Zuerkennung einer Zuschussleistung durch den Bezug einer der in § 47 Abs. 1 Fernmeldegebiihrenordnung bzw. in § 3
Abs. 2 Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG) genannten Leistungen nachzuweisen. Die erforderlichen Nachweise
sind gemalk § 51 Abs. 1 zweiter Satz Fernmeldegebihrenordnung und § 4 Abs. 2 FeZG dem Antrag anzuschliel3en.Die
Fernmeldegebihrenordnung und das Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG) enthalt also die Verpflichtung des
Antragstellers bzw. der Antragstellerin, den Grund fur die Befreiung von der Rundfunkgebihr bzw. fir die
Zuerkennung einer Zuschussleistung durch den Bezug einer der in Paragraph 47, Absatz eins,
Fernmeldegebihrenordnung bzw. in Paragraph 3, Absatz 2, Fernsprechentgeltzuschussgesetz (FeZG) genannten
Leistungen nachzuweisen. Die erforderlichen Nachweise sind gemdalRl Paragraph 51, Absatz eins, zweiter Satz
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FernmeldegebUhrenordnung und Paragraph 4, Absatz 2, FeZG dem Antrag anzuschliel3en.

Gemald § 50 Abs. 4 Fernmeldegebuhrenordnung ist die belangte Behdrde berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage
samtlicher fir die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.GemaR
Paragraph 50, Absatz 4, Fernmeldegebihrenordnung ist die belangte Behorde berechtigt, den Antragsteller zur

Vorlage samtlicher fiir die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

Gemal 8 4 Abs. 5 FeZG ist die GIS Gebuhren Info Service GmbH berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur
die Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.GemaR Paragraph 4, Absatz
5, FeZG ist die GIS GebuUhren Info Service GmbH berechtigt, den Antragsteller zur Vorlage samtlicher fur die
Berechnung des Haushalts-Nettoeinkommens erforderlichen Urkunden aufzufordern.

Eine von der Behdrde gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur
Beschaffung dieser Unterlagen (vgl. VWGH 6. 7. 1989, 87/06/0054; 29. 10. 1992,92/10/0410).Eine von der Behorde
gesetzte Frist muss zur Vorlage bereits vorhandener Unterlagen angemessen sein, nicht aber zur Beschaffung dieser
Unterlagen vergleiche VWGH 6. 7. 1989, 87/06/0054; 29. 10. 1992, 92/10/0410).

3.5. Gegenstand des bekampften Bescheides ist der Antrag auf Rundfunkgeblhrenbefreiung sowie Zuerkennung der
Zuschussleistung, der aus folgenden Grinden abzuweisen war:

Der Beschwerdefuhrer gab in seinem Antrag vom 10. Marz 2015 zwar eine gesetzliche Anspruchsvoraussetzung an,
legte jedoch keinen Nachweis daflr und auch keine Einkommensnachweise fir ihn und seine Mitbewohnerin vor.
Nach schriftlicher Aufforderung zur Nachreichung dieser fehlenden Unterlagen wurde ein AMS-Bescheid vom 26.
Janner 2015 den Beschwerdefihrer betreffend und ein Lohn- / Gehaltszettel der Mitbewohnerin des
Beschwerdefihrers nachgereicht.

Die belangte Behorde teilte daraufhin dem Beschwerdefuhrer als Ergebnis der Beweisaufnahme mit, bei Abzug einer
Eigenheimpauschale in Hoéhe von € 105,38 von den Gesamteinkliinften des Beschwerdeflhrers und seiner
Mitbewohnerin (AMS-Bezug des Beschwerdefuhrers; Lohn/Gehalt seiner Mitbewohnerin) wiirde sich ein maRgebliches
Haushaltseinkommen in Héhe von € 2.163,91 ergeben, das den fur zwei Haushaltsmitglieder vorgesehenen Richtsatz
um € 699,07 Uberschreite. Eine detaillierte Mietzinsaufschlisselung sei zudem nicht nachgereicht worden.

Die von den Gesamteinklnften abgezogene Eigenheimpauschale in Hohe von € 105,38 ware jedoch dem Erkenntnis
des Verfassungsgerichtshofes vom 3. Juli 2015, G176/2014 ua, V89/2014 ua zufolge mangels ordnungsgemalier
Kundmachung nicht anzuwenden gewesen.

Zieht man von der Summe der Einktnfte (€ 1.186,55 plus € 1.082,74) den vom Beschwerdefuhrer in seiner Beschwerde
nachgewiesenen Mietbetrag ab, ergibt sich ein malRgebliches Haushaltseinkommen in Hohe von € 1.508,72 und eine
Richtsatztberschreitung in Hohe von €

43,88.

Es bleibt daher auch nach Berlcksichtigung einer Monatsmiete in Hohe von € 760,57 bei der im angefochtenen
Bescheid festgestellten Uberschreitung der in § 48 Abs. 1 FGO genannten BetragsgrenzeEs bleibt daher auch nach
Berlcksichtigung einer Monatsmiete in Hohe von € 760,57 bei der im angefochtenen Bescheid festgestellten
Uberschreitung der in Paragraph 48, Absatz eins, FGO genannten Betragsgrenze.

Es war daher spruchgemal3 zu entscheiden.

4. Gemald 8 24 Abs. 1 iVm Abs. 4 VWGVG konnte das Bundesverwaltungsgericht im vorliegenden Fall von einer
mundlichen Verhandlung absehen. Der Sachverhalt war als solcher geklart und nicht erganzungsbedurftig. Auch die
Beschwerde hat keine Fragen aufgeworfen, welche die Durchfihrung einer Verhandlung nahe gelegt hatten. Es hat
keine Partei die Durchfihrung einer Verhandlung beantragt.4. GemaR Paragraph 24, Absatz eins, in Verbindung mit
Absatz 4, VWGVG konnte das Bundesverwaltungsgericht im vorliegenden Fall von einer mundlichen Verhandlung
absehen. Der Sachverhalt war als solcher geklart und nicht erganzungsbedurftig. Auch die Beschwerde hat keine
Fragen aufgeworfen, welche die Durchfihrung einer Verhandlung nahe gelegt hatten. Es hat keine Partei die
Durchfiihrung einer Verhandlung beantragt.

Zu B) Unzulassigkeit der Revision:

Die Revision ist gemaR § 25a Abs. 1 VWGG iVm Art. 133 Abs. 4 B-VG unzulassig, da der gegenstandliche Fall nicht von
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der LOsung einer Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Die Gesetzeslage erscheint im
entscheidungswesentlichen Zusammenhang insgesamt klar und eindeutig (zur Unzuldssigkeit einer Revision aus
diesem Grunde vgl. VwGH 27. 8. 2014, Ra 2014/05/0007 mwN).Die Revision ist gemall Paragraph 25 a, Absatz eins,
VwWGG in Verbindung mit Artikel 133, Absatz 4, B-VG unzulassig, da der gegenstandliche Fall nicht von der Lésung einer
Rechtsfrage abhangt, der grundsatzliche Bedeutung zukommt. Die Gesetzeslage erscheint im
entscheidungswesentlichen Zusammenhang insgesamt klar und eindeutig (zur Unzul3ssigkeit einer Revision aus
diesem Grunde vergleiche VWGH 27. 8. 2014, Ra 2014/05/0007 mwN).
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